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Industrieclub Potsdam 
Gesprächskreis Nachhaltigkeit 

• Themen: Mobilität, Biosprit, neue Energien, 
Ernährung, Stadtplanung, Finanzen, Umgang mit 
Geschichte 

• Nachhaltigkeit: „Zukünftige Generationen“ und 
„Green Economy“ bei Rio+20 (2012) 

• Sorge um ihr Wohl und Wehe: Was für eine Welt 
vererben wir unseren Kindern und Enkeln – und 
global deren Zeitgenossinnen und Zeitgenossen? 

• Laufende Diskussionen in D über WIR ERBEN, 
Erbschaftssteuer-Reform und darin besonders die 
Gefährdung der Unternehmen des Mittelstandes 
 
 



Gedankliche Lockerungsübungen 

• Bitte Persönliches ausschalten: 

– Streit ums Erbe, Testament, Firmen-Nachfolger … 

• Flyer mit Wortspielen (ernsthaften): 

– Wir erben / Erben/Nichterben – Frau Friedrichs 

– Erben lassen – zu-lassen, weg-lassen; den Erben 
das Erbe lassen / besteuern  -  Herr Pitterle, MdB 

– Das Unternehmen beim Erb-Fall: Lassen „wir“ es 
fallen oder bestehen? – Frau Pätsch, Deutsche 
Stiftungen 



• Sorge um ihr Wohl und Wehe 
• Traditionell:  Erbschaften innerhalb von Familienwirtschaft 

(Haushalt und Betrieb),  Kommune und Staat (Land, Nation) 

• Neue Lebens- und Wirtschaftsstile: Emanzipation des 
Unternehmens vom Schicksal der Eigentümer; Individualismus, 
Säkularisierung, Langlebigkeit, Patchwork-Familien, EU als 
Lebensraum und Globalisierung der Wirtschaft 

• Neue Wertvorstellungen: Drei Säulen der Nachhaltigkeit 
– Ökologie – Einklang mit der Natur, Schonung statt Raubbau 

– Wirtschaft – Lebensstandard halten und heben für demnächst 9 Mrd. 
Menschen (jetzt: 7 Mrd.) 

– Sozialstruktur – Auseinanderleben zwischen Arm und Reich, Integration – 
Marginalität, neue Stände-Gesellschaft? 

• Diese Veranstaltung geplant als Ort fürs Generelle 

 

 

 
Nachhaltigkeit:  

„Zukünftige Generationen“ 
 



Die Illusion vom Ende der Erbschaft 

• Die Belle Époque: Ständegesellschaft 
– Romane von Balzac, Ben Jonson‘s Volpone … 

• Europas 20. Jahrhundert: Vernichtung von 
Vermögen 

• VWL und Soziologie: „Einkommen“ durchweg 
ohne Erbschaftseinkünfte definiert 

• 21. Jh.: Wiederkehr der Erbschaft als Bedrohung 
der Demokratie?  
– Politik-Verdrossenheit 
– Wahlenthaltung 
– Wiederkehr der Ständegesellschaft? 

 















Neue Lebensstile 
• Langlebigkeit – auch für Männer (Großmütter versus Großväter) 

– Im Dritten Alter: Konsum („Kreuzfahrten“) 
– Im Vierten Alter: Pflegekosten 
– Sterbehilfe? 

• Patchwork-Familien vs. Tradition  
– Pflichtteil auch für uneheliche Abkömmlinge 
– Enkel aus der ersten Ehe des Sohnes – unbekannt 
– Generell: Individualismus versus Familien-„Bande“ 

• EU als Lebensraum 
– Zuständigkeit der Rechtssysteme  

• Wirtschaftliche Absicherung im Alter: Leibrente oder „Vermögen“? 
– Normalfall: Rente oder Pension als Leibrente – nicht vererbbar 
– Betriebsrenten globalisiert 
– Lebensversicherungen aus Pensionsfonds 
– „Annuatized wealth“ – Leben mit der inversen Hypothek 
– ALLIANZ : Kein Geschäftsmodell – ungepflegte alte Häuser verkaufen 







Nachhaltigkeit von Unternehmen 

• Weltweit: Familienwirtschaften als Grundlage der 
Volkswirtschaften 

• Emanzipation des Unternehmens vom Schicksal 
der Eigentümer 
– Seit der frühen Neuzeit: Luca Pacioli – doppelte 

Buchführung und Eigenkapital-Konto 

– Prekäre Situationen beim „Mittelstand“ – 
Buddenbrooks-Syndrom 

– Reform der Erbschaftssteuer (Pitterle) 

• Stiftungen als Problemlöser? 



Resümee: Zu viel oder zu wenig?  

• Zukünftige Generationen erben zu wenig ? 
– Ökologisch: Raubbau am Planeten Erde 

– Sven Kuntze: „Die schamlose Generation“ (*1940er) 

– Frank Schirrmacher: „Wir versaufen uns‘rer Enkel ihr‘ 
klein‘ Häuschen“ 

• Unsere Nachkommen erben zu viel ? 
– Piketty (Quelle der historischen Daten): Bedrohung 

der Demokratie durch kleine und mittlere Rentiers  

– „Ständegesellschaft 2.0“ statt Leistungsgesellschaft 

– Individuell zu viel versus kollektiv zu wenig? 
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